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Inſeraten-Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 
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der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10 


Aufertionegebühr: 
die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten-Annahme in Strasburg 
C. V. Langer und H. Choinski, ſowie in Thorn in 
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Ein Monats⸗Abonnement 
auf die 
Strasburger Zeitung 
mit illuſtrirter Sonntags-Beilage, 
eröffnen wir für Dezember cr. zum Preiſe 
von 67 . in der Stadt und 84 . auswärts. 
Expedition der Strasburger Zeitung. 


Deutſchland. 
Berlin, 29. November. 
Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten— 
hauſes iſt im Weſentlichen mit der Durchbe— 
rathung des Staatshaushaltsetats zu Ende, 
fo daß für die nunmehr wohl ziemlich ununter⸗ 
brochenen Plenarſitzungen Berathungsſtoff in 
Genüge vorliegt und der Etat wohl bis 
zur dritten Decemberwoche durchberathen ſein 
kann. Am 15. Decmber will dann auch das 
Herrenhaus wieder eine Plenarſitzung halten, 
und es iſt anzunehmen, daß die geſammten 
bis jetzt dem Landtage vorliegenden Arbeiten 
denſelben nicht länger beſchäftigen dürften als 
bis Ende Januar, jo daß 'der Abſicht den 
Reichstag möglichſt früh im Februar zu be⸗ 
rufen, kein Hinderniß im Wege ſtände. 
— Die Eiſenbahnkommiſſion berieth über 
die Zuſammenſetzung des Eiſenbahnraths, 
welcher nach den gefaßten Beſchlüſſen beſteht: 
aus dem vom König ernannten Vorſitzenden 
bezüglich deſſen Stellvertreter, je einem Com- 
miſſar des Arbeits-, Handels-, Finanz⸗, und 
Landwirthſchaftminiſters, je drei Mitgliedern 
beider Landtagshäuſer, je zwei Mitglieder der 
Provinnzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen, Schleswig: Holſtein, Sachſen, Hannover, 
Heſſen⸗Naſſau, je drei Mitgliedern von Weit 
falen, Brandenburg, Schleſien, der Rheinpro⸗ 
vinz, je einem Mitglied der Städte Berlin 
Frankfurt. Die Delegirten der Provinzial⸗ 


ar Werkzeuge der Sühne. 


Novelle von Guſtav Höcker. 


(Fortſetzung.) 

Aber dem Klavierſpieler war nicht Weib noch 
Kind beſchieden. Wo Anderer Herzen von dieſem 
Slück bewegt wurden, da weckte der Gedanke 

daran in dem ſeinigen Sehnſucht und Schmerz, 
wie er plötzlich aus dem unruhig bewegten 
Tönen klang, denen die milde friedliche Weiſe 
gewichen war. Noch vor Kurzem hatte ihn 
die Hoffnung, das ihm Verſagte zu vergeſſen, 
weit über das große Meer, in die alte Heimath 
getrieben, wo er einſt die Triumpfe ſeiner 
gefeierten Mutter geſchaut, wo ſie Herzen und 
‚Ohren eutzückt hatte mit den Melodien der 
italieniſchen Meiſter, die ſich jetzt in glockenreien, 
tief empfundenen Tönen wie gaukelnde Traum⸗ 
bilder in ſein Spiel einfochten; aber er hatte 
‚an den erinnerungsteichen Stätten feiner Kind⸗ 
heit den erhofften Frieden nicht gefunden: 
was er mit hinüber genommen, das brachte 
4 wieder zurück, und wie er auch ankämpfte, 
Gebanken an ein entſchwun dene ert nie 
6 ch Glück aus dem Bereiche 
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ausſchüſſe für die Eiſenbahnbezirksräthe werden 
von den Provinzialausſchüſſen direkt gewählt 
und bedürfen — wozu Maybach zuſtimmte — 
keiner Beſtätigung der Regierung. 

Der Ausſchuß des Landeseiſenbahn⸗ 
raths wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
beſtehen aus dem Vorſitzenden, zwei Regie: 
rungskommiſſaren, je zwei Mitgliedern beider 
Landtagshäuſern und vier Delegirten der 
Bezirkseiſenbahnräthe zuſammen aus elf Mit⸗ 
gliedern. 

— Die Schankſteuer⸗Commiſſion beſchloß 
geſtern die Mittelſätze der Branntwein-Aus⸗ 
ſchankabgabe auf die Nane herabzuſetzen. Ein⸗ 
geſchaltet wurde ein 8 5 a: „Die neu zuge⸗ 
henden Geſchäfte haben im erſten Jahre den 
fünffachen Betrag der obigen Mittelſätze zu 
entrichten. Doch iſt auch in dieſen Fällen, 
wenn ein Gewerbetrieb durch Erbgang oder 
Descendenten auf den Inhaber übergegangen 
iſt, auch im erſten Jahre nur der einfache 
Seuerbetrag zu entrichten.“ — Der Schank⸗ 
ſteuer⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes ſind 
38 Petitionen überwieſen worden, von denen 
31 ſich gegen die neue Steuer erklären. Zwei 
Petionen dagegen verlangen die neue Einfüh⸗ 
rung einer möglichſt hohen Schankſteuer. Eine 
Petition fordert die Heranziehung der Brennerei: 
beſitzer zur Schankſteuer, andere ſchlagen eine 
höhere Spiritusſteuer vor, wieder andere 
wünſchen eine Abänderung der Gewerbeordnung 
dahin, daß die Zahl der Schankſtätten von 
der Seelenzahl abhängig gemacht werde, einige 
Petenten anſpruchen Steuerbefreiung, weil 
ſie ein Realrecht auf den Betrieb der Gaſt⸗ 
wirſchaft beſitzen 

— Die Juſtiz⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat nach Vortrag des Referenten Abg. 
Spener beſchloſſen, das Ausfüh rungsgeſetz zur 
deutſchen Gebührenordnung für Rechtsanwälte 
dem Plenum unverändert zur Annahme zu 
empfehlen. 


unbewußt, daß er ſich nicht mehr allein im 
Zimmer befand, bis ſich Etwas, wie ein Schat⸗ 
ten, in ſeinen Geſichtskreis drängte. 

Er brach ſein Spiel ab und fuhr vom 
Klavier zurück. 

Vor ihm ſtand eine edle Frauengeſtalt. 

Der Dämmerſchein, den der Mond durchs 
Fenſter ſandte, ließ ihn nur undeutlich die 
Züge des Geſichts erkennen; aber ahnungsvoll 
kam es über ihn, daß das Unglaubliche ſich 
erfüllt habe, daß der Augenblick eines nie er⸗ 
hofften Wiederſehens erſchienen und die vor 
ihm Stehende dieſelbe ſei, von welcher er eben 
in Tönen geträumt hatte. 

„Harriet!“ rief er. „Martha.“ 

Sie ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Und dennoch!“ widerſprach er, indem er 
ſeine Hand leiſe auf ihre Schulter legte und 
ſein Antlitz zu dem ihrigen herabbeugte, „denn⸗ 
noch, — ſie iſt's!“ 

„Aber ich komme nicht als Martha zu 
Lionel“, ſagte ſie traurig, „ich bin ihm als 
ſolche, für immer verloren.“ 

„Die Gattin eines Anderen!“ rief er in 
ahnungsſchwerer Angſt. 

„Schlimmer als das!“ 

„Was kann es noch Schlimmeres geben?“ 
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— Die Unterrichts⸗Commiſſion des Abgeord« 
netenhauſes beſchäftigte ſich vorgeſtern mit der 
bekannten Elbinger Petition, kam aber noch 
zu keiner Abſtimmung. 

— Die „N. F. Pr.“ verſichert, zwiſchen 
dem Wiener Miniſterium des Aeußern und 
der Deutſchen Botſchaft hätten vorgeſtern Be⸗ 
ſprechungen wegen Vereinbarung eines zoll— 
politiſchen Proviſorinms begonnen. 


— Als eine Conſequenz des Ankaufs großer 
Privatbahnen durch den Staat iſt es anzuſehen, 
wenn jetzt die großen Eiſenwerke der weſtlichen 
Provinzen, welche mit der Herſtellung von 
Eiſenbahnmaterial aller Art beſchäftigt ſind, 
erklären, daß ihre Lage durch den Uebergang 
der Bahnen an den Staat eine vollſtändig 
veränderte und faſt unhaltbare würde. In 
Folge deſſen geht man, wie mehreren Blättern 
gemeldet wird, mit der Abſicht um, der Staats⸗ 
regierung die bezüglichen Werke zum Kauf an⸗ 
zubieten in der Hoffnung, daß der Staat fünf- 
tighin ſeine Schienen ꝛc. ſelbſtſtändig fabriciren 
werde. Als ſolche Werke werden genannt die 
Geſellſchaft Phönix zu Ruhrort und die Krupp⸗ 
ſchen Etabliſſements zu Eſſen. Ob die Nennung 
der letzteren mehr als eine Vermuthung iſt, 
läßt ſich noch nicht überſehen. Seitens des 
„Phönix“ iſt aber auf dem angedeuteten Wege 
der erſte Schritt inſofern geſchehen, als einer 
der Leiter deſſelben im Arbeitsminiſterium in 
Berlin nachgeforſcht hat, in wie weit bei etwai⸗ 
gen Anerbieten auf ein Entgegenkommen zu 
rechnen ſei. Ueber die Antwort, welche er 
dort erhalten, verlautet noch nichts. 


Alle auftauchenden Gerüchte über eine 
beabſichtigte Um⸗ reſp. Neugeſtaltung der preis 
ßiſchen Lotterie, jo namentlich über eine in 
Ausſicht genommene Vermehrung der Looſe, 
werden der „Magd. Ztg.“ als unbegründet 
bezeichnet. Erſt neuerdings iſt jede Aenderung 
des beſtehenden Lotterieplans abgelehnt worden. 


„Die Dich als ſolche empfing, wurde an 

demſelben Tage meine Stieftochter. Damit 
ſie dies werden könne, ſpielte ſie mir und Dir 
einen Betrug. Bei dem heiligen Andenken unſe⸗ 
rer Mutter! Ich bin Deine Schweſter Pau- 
line. Wenn ich es nicht wäre, wie würde ich 
Dir ſonſt dieſe bittere Stunde bereiten? Wie 
würde ich das Wort ausſprechen, welches Dich 
niederſchmetttern muß? 
Er war auf den Stuhl geſunken, und, fein 
Geſicht in den Händen verbergend, warf er ſich 
mit den Armen auf die Taſten des Klaviers, 
daß es, ſonſt nur in edlen Harmonien erklin⸗ 
gend, ein Chaos aufkreiſchender Diſſonanzen 
hören ließ. 

Als er ſich nach einer geraumen Weile 
wieder emporrichtete, ſah er die Schweſter zu 
ſeinen a knien. 

Kannſt Du Paulinen verzeihen?“ ſchluchzte 
ſie leiſe. 

Er antwortete nicht. Aber er legte wie 
ſegnend ſeine Hände auf ihr Haupt, drückte 
einen Kuß auf ihre Stirn, und hob fie fanft 
empor. 

EN.) Er feine Worte, Dir zu go 
„„Du bift fortan meine Zuflucht und 
mein Schutz. Ich habe Niemanden in der 
Welt, als Dich, Dich ganz allein Bruder Karl!“ 

Sie ſank an ſeine Bruſt und der innig 
(offen fühlte, lage ihr Berehtet ad Bente 
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Jugend und Schönheit entzündet, noch ehe ſie 
ſeine Braut war, und die während ſeiner Ehe 
mit ihr ſich um nichts vermindert hatte und 
in dem Augenblicke, wo er ſich von ihr ge⸗ 


— Verſchiedene Handelskammern hatten 
ſich an das Reichskanzleramt mit dem Erſuchen 
gewandt, die bei dem Einkaſſiren der Wechſel 
durch die Poſt hervorgetretenen Uebelſtände 
zu beſeitigen, den Briefträgern die Annahme 
von Theilzahlungen zu geſtatten und Anord? 
nungen zu treffen, daß der fällige Betrag bis 
Nachmittags 4 Uhr in der Poſtamtsſtelle gezahlt 
werden könne. Das General⸗Poſtamt, an 
welches das Reichskanzleramt die Eingaben 
zur Beſcheidung abgegeben, hat jene Anträge 
abgelehnt und dabei zunächſt bemerkt, daß, 
wenn auch der Abſender den Vermerk „ſofort 
zum Proteſt“ gemacht, der Wechſel nicht un⸗ 
mittelbar nach der Vorzeigung geleiſteter Zah⸗ 
lung zum Proteſt geſtellt wird, vielmehr die 
Poſtanſtalt die Zahlung noch bis zum Zeit⸗ 
punkte der wirklichen Weitergabe zum Proteſt 
oder bezw. bis zum Schluſſe derjenigen Poſt, 
mit welcher die Weiterſendung zu erfolgen 
haben würde, annehmen kann. Die Annahme⸗ 
friſt allgemein auf 4 Uhr Nachmittags zu ver⸗ 
längern, iſt unthunlich, weil der jeweilige Pojt- 
abgang die Feſtſetzung einer gleichmäßigen Friſt 
ausſchließt. Die Annahme von Theilzahlungen 
und die Anwendung des wechſelrechtlichen Ver⸗ 
fahrens bei Wechſeln mit Nothadeefjen laſſe 
ſich auch nicht erfüllen, weil das Poſtauftrags⸗ 
verfahren möglichſt einfach geſtaltet werden 
muß, die Verwaltung auch alle Beſtimmungen 
fern zu halten hat, welche einerſeits nicht un⸗ 
mittelbar in den Rahmen des Poſtbeförderungs⸗ 
weſens paſſen und andererſeits den Beamten beſon⸗ 
dere Regreßverbindlichkeiten auferlegen könnten. 

* — Auf den für Deutſchland jo wichtigen 
Samoa⸗Inſeln hätte die Ränkepolitik Englands 
beinahe einen Sieg über Deutſchland davon 
getragen. England hatte den neuen König 
Malietao veranlaßt, ihm das Protektorat über 
die Inſelgruppe anzutragen. England hat dies 
natürlich großmüthig angenommen und Deutſch⸗ 
land wäre um die Früchte ſeines Meiſtbegünu⸗ 
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3 


— 


täuſcht fühlte, zu leidenſchaftlichen Ausbruche 


gelangte, dieſe war in ihm zurückge⸗ 
blieben. Leontine vermochte ihm keinen 
Erſatz zu bieten; er war eher geneigt, 
ſie als die Quelle ſeines Unglücks zu 
betrachten, und hätte feſt gewünſcht das 
Wort wäre unausgeſprochen geblieben und 
er wäre in dem Wahne, ein glücklicher Gatte 4 
zu ſein, belaſſen worden. Er fühlte jetzt eine 3 
ſchreckliche Oede und Leere in dem prächtigen 
Hauſe, das Pauline ihm geſchenkt und durch 
ihre Gegenwart zu einer ſo ſüßen Heimſtätte 
gemacht hatte, — er mühete ſich vergebens, 
eine Stimme in ſeinem Innern zu baer en 
gen, die ihn anklagte, daß er ſelbſt nicht ganz 
ſchuldlos ſei, denn jener kryſtallenen Reinhei 
des Herzens, die er bei ihr vorausgeſetzt, aber 
nicht bewährt gefunden hatte, durfte er ſich 
ſelbſt nicht rühmen. Er hätte es ihr nie ge? 
ſtehen mögen, daß das ihr zugefallene reiche elbe 
die erſte Triebfeder war, die ihn nach Pauli⸗ 
neus Beſitz ſtreben ließ; er mußte ſich 3 f 
Motive ſchämen, mit denen er ſeine Tochter % 
für dieſe Verbindung gewonnen und durch die 
er deren kindliche Achtung vor ſeinem Che 88 
bunde im Voraus untergraben hatte; er mußte 
ſich ſagen, daß Pauline. hätte ſie von di 
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gen, den König zu beftimmen, jenen Antrag 
an England zurückzunehmen und auch mit die⸗ 


die Lebensgeſchichte Bomielsky's, von da an, 


Mögliche aufbieten, damit die Bedingungen des 
von beiden Seiten gewünſchten dauernden Ver⸗ 
hältniſſes für die ganze Monarchie und für 
Ungarn möglichſt günſtige ſeien. Der Inter 
pellant und das Haus nehmen die Antwort 
zur Kenntniß. Eine zweite von Helſy einge 
brachte Interpellation beantwortete der Mini- 
fterpräfident dahin, daß künftighin etwaige 
Veränderungen im gemeinſamen Miniſterium 
dem ungariſchen Reichstage durch den jeweili⸗ 
gen ungariſchen Miniſterpräſidenten zur Kennt⸗ 
niß gebracht werden würden. 

— Eine Wiener lithographirte Correſpon⸗ 
denz meldet: „In hieſigen ruſſiſchen Kreiſen 
will man auf Grund der neueſten von Peters⸗ 
burg erhaltenen brieflichen Mittheilungen von 
beſtens informirter Seite wiſſen, daß die 
deutſche Regierung im diplomatiſchen Wege 
in Petersburg die Frage der Grenzregulirung 
zwiſchen Deutſchland und Rußland bei Thorn 
angeregt habe. Dieſer Schritt der Deutſchen 
Regierung habe in ruſſiſchen offiziellen Kreiſen 
eine außerordentliche Verſtimmung hervorgeru⸗ 
fen, beſonders da man nicht weiß, welche con⸗ 
crete Forderungen die vorläufig principiell auf- 
geſtellte Grenzregulirungsfrage in ſich berge.“ 
Wir müſſen dieſe Nachricht als eine durchaus 
unverbürgte und unwahrſcheinliche bezeichnen. 


Frankreich. 


— Aus Paris vom Sonnabend wird ge⸗ 
meldet: Der Conſeilspräſident Waddington 
erklärte den Deputirten der Linken, welche ſich 
geſtern, wegen Purification des Beamten⸗ 
Perſonals zu ihm begeben hatte, die Regie⸗ 
rung betrachte ihre Aufgabe keineswegs für 
beendet, vielmehe ſei ſie mit der Vorbereitung 
eines Geſetzes, betreffend die Reform des Be⸗ 
amtenſtandes, beſchäftigt. Der Conſeilspräſident 
verſprach, daß weitere Abberufungen von Be⸗ 
amten des Finanzminiſteriums ſtattfinden wür⸗ 
den, und ſtellte die Löſung der die Gensdarmerie 
betreffenden Frage in nahe Ausſicht. — Die 
Bureaux der vier Gruppen der Linken beriethen 
geſtern die Frage wegen einer an das Mini⸗ 
ſterium zu richtenden Interpellation. Mehrere 
Mitglieder machten darauf aufmerkſam, daß 
es unlogiſch und gefährlich ſein würde, das 
Miniſterium zu ſtürzen, bevor man nicht wüßte 
wie es erſetzt werden ſollte. Da die Gruppen 
der Linken kein gemeinſames politiſches Pro⸗ 
gramm haben, ſo ſchlug Briſſon vor, zuvor 
ein ſolches auszuarbeiten. Dieſer Vorſchlag 
wurde mit großer Majorität angenommen. 

— Der bekannte Nationalökonom Michel 
Chevalier iſt geſtorben. 


Großbritannien. 


— Graf Schuwaloff ift am Sonnabend 
von London nach Paris abgereift. 

— Dem „Standard“ wird aus Berlin 
telegraphirt: „Bedeutungsvoll genug iſt es, 
daß die angeblich freundſchaftlichen Reiſen der 
Ruſſiſchen Großfürſten mit eifrigen Anſtren⸗ 
gung für eine raſche Mobiliſirung der Ruſſiſchen 
Armee im Falle eines Krieges zuſammen⸗ 
treffen. Eine andere prägnante militäriſche 


Maßregel iſt der Befehl zum unverzüglichen 
Bau einer Eiſenbahn von Spola, einer Station 
der Kiew ⸗Odeſſa⸗Bahn, nach Nowoſieli an 
der Grenze der Bukowina. Dieſe Bahn ſoll 
die Ruſſiſchen Truppen in den Stand ſetzen, 
den Rüden der Oeſterreicher zu bedrohen, 
falls ſie von Galizien in Polen einfallen. 
Als dritte und gleich wichtige Maßregel mag 
erwähnt werden, daß auf Anregung. der 
Ruſſiſchen Regierung die Regierungen von 
Rumänien, Serbien, Bulgarien und Monte⸗ 
negro in Wien Gewehre ein- und deſſelben 
Muſters beſtellt haben. Das gewählte Muſter 
iſt das verbeſſerte Werder- Gewehr. Das 
mag als ein Symptom des kommenden 
Balkanbundes betrachtet werden. 

— In den letzten Londoner Cabinets⸗ 
Berathungen ſollen auch die Stellung und 
die Anſichten des Vicekönigs von Indien zur 
Sprache gekommen ſein. Dieſer huldigt der 
Meinung, England müſſe, um der Sicherheit 
ſeines aſiatiſchen Reiches willen, nach dem 
Oxus und dem Attrek hin vorrücken und auf 
dieſe Weiſe den Plänen Rußlands begegnen. 
In den indischen Heeres⸗- und Beamtenkreiſen 
iſt, wie man hört, dieſe Auffaſſung neuerdings 
mehrfach laut geworden. 

Dublin, 28. November. Die Gerichts⸗ 
behörde von Sligo beſchloß, den Fenier Killen 
vor die Aſſiſen zu verweiſen und denſelben 
einſtweilen gegen Caution in Freiheit zu ſetzen. 
Da Killen ſich weigerte, den Gerichtsſaal zu 
verlaſſen, wurde er aus demſelben von der 
Polizei gewaltſam entfernt. 


Rußland. 


— Nachrichten aus Warſchau melden, daß 
in Polen eine großartige neue Lieferung aus— 
geſchrieben worden iſt, und zwar 340 000 Czet⸗ 
wert Mehl, 43 000 Czetwert Graupen, 261 000 
Czetwert Hafer und 1 000 000 Centner Heu. 
Man ſchließt daraus, daß neuerlich circa 
20 000 Mann Cavallerie nach Polen dislocirt 
werden ſollen. 

— Die „Molwa“ ſchreibt: In Rußland 
wartet eine Menge innerer Fragen, eine 
drängender als die andere, auf Erledigung; 
der ökonomiſche Zuſtand der Volksmaſſe iſt 
unbefriedigend; der Bauern-Grundbeſitz und 
bäuerliche Credit, der Ausgleich in Betreff der 
zahlenden Steuerkräfte bilden eine ſchwere Laſt, 
die uns das Geſetz vom 19. Februar Hinter 
laſſen hat; mit einem Wort, Rußland befindet 
ſich in einem Zuſtande, in welchem jede Ab⸗ 
lenkung von der inneren Lage undenkbar er- 
ſcheint. Aber plötzlich tritt irgend ein müßiger 
Publiciſt der ruſſiſchen „St. P. Z.“ auf und 
recommandirt, „mit einem Schlage die Grund- 
veſten der Kraft und des Einfluſſes des auf— 
geblaſenen Beherrſchers der Meere zu er» 
ſchüttern,“ nämlich in Kabul zu interveniren 
und den Afghanen zu Hilfe zu kommen.“ So 
finden ſich fortgeſetzt Leute, die immer bereit 
find, uns alle möglichen Kriege zu recomman⸗ 
diren: Heute mit den Türken, morgen mit 
den Engländern, übermorgen mit den Deutſchen, 
wobei dieſe Kriegsluſtigen ſelbſtverſtändlich 
immer das Volk am Kragen nach ſich ziehen 
und behaupten, das „Volk“ wolle den Krieg, 
das „Volksbewußtſein“ treibe uns zur Schlacht⸗ 
bank. Das iſt Unſinn, das Volk ſehnt ſich 
wahrſcheinlich nicht nach Krieg, ſondern nach 
einer erträglichen Exiſtenz. Im Publikum 
giebt es freilich Leute, welche auf klingende 
Phraſen verſeſſen find und ſich in der That 
der Anſicht ſchmeicheln, Rußlands Glück müſſe 
mit der Zahl ſeiner Kriege ſteigen: und weil 
hinter den chauviniſtiſchen Publiciſten ihre An⸗ 
hänger ſtehen, darum halten wir uns für ver⸗ 
pflichtet, den Kriegsluſtigen immer von Neuem 
einzuſchärfen, daß derjenige, der heut zu Tage 
bei uns vom Kriege ſpreche, mindeſtens dafür 
kein Auge haben könne, was ihm unmittelbar 
vor der Naſe liegt. Man kann in der That 
nur wünſchen, daß dieſe verftändigen Aus⸗ 
führungen der „Molwa“ in den weiteſten 
Kreiſen die gebührende Beachtung finden. 

Türkei. 

— Die Pforte hat ihren Vertretern im 
Auslande heute folgendes Telegramm zugehen 
laſſen: Nach der Pforte zugegangenen authen⸗ 
tiſchen Nachrichten ſind die Gerüchte von der 
Ermordung Achmed Mukhtar Paſchas vollſtän⸗ 
dig unbegründet, der Marſchall befindet ſich 
auf dem Marſche nach Guſſinge. 

— Baker Paſcha wird ſich morgen nach 
Aleppo begeben. Die Nachricht, daß der eng⸗ 
liſche Botſchafter Layard im Namen der eng⸗ 
liſchen Regierung gegen das finanzielle Arran⸗ 
gement der Pforte proteſtirt oder der Pforte 
Proteſte ſeitens der auswärtigen Obligations⸗ 
inhaber übermittelt habe, iſt unrichtig. Layard 
emfing nur ein Telegramm Bouverie's mit ei⸗ 
nem Proteſte, da er aber keine Inſtructionen 
des Marquis v. Salisbury hatte, ſo theilte er 
den Proteſt der Pforte nicht mit. — Auf Ver⸗ 
langen Layard's wird der Sultan Chriſten zu 
Gouverneuren der Provinzen Erzerum und 
Zeitum ernennen und hat eine vollſtändige 
Amneſtie für diejenigen Perſonen, welche an 
den Ruheſtörungen in Zeitum Theil genommen 
hatten erlaſſen. 


ſtigungs⸗Vertrages mit dem Könige Malietao 
a Dem energiſchen Proteſt des deut⸗ 
ſchen und amerikaniſchen Konſuls iſt es gelun 


ſem nur einen Meiſtbegünftigungs⸗Vertrag zu 
schließen; es wird nun den 3 Nationen ein 
gemeinſames Protektorat über die Inſeſgruppe 
eingeräumt und Deutſchland hat damit den 
Engländern einen ſtarken Strich durch die Rech⸗ 
nung gemacht. 

Karlsruhe, 28. November. In der 
heutigen Sitzung der zweiter Kammer erfolgte 
die Berathung der auf die Thronrede zu er⸗ 
laſſenden Adreſſe. Im Laufe der Debatte er- 
klärte der Miniſter Turban, die Regierung 
ſtimme dem Adreßentwurf bei und erblicke in 
demſelben ein warmes Echo der Thronrede. 
Der Präſident des Miniſteriums des Innern, 
Stößer, betonte, daß die Regierung auf Ge⸗ 
horſam vor dem Geſetz, auch vor dem Eramen- 
geſetz, beſtehe. Der Friede mit der Curie ſei 
von Fall zu Fall zu verſuchen, die in der Thronrede 
ausgeſprochene Hoffnung auf einen Ausgleich 
gründe ſich auf die Wahrnehmung, daß die 
Curie ihle bisherige ſtarre Haltung aufzu— 
geben ſcheine. Wenn dies eine Täuſchung 
fein ſollte, jo ſei die Regierung daran unſchul⸗ 
dig, die bis zur äußerſten Grenze zuläſſiger 
Nachgiebigkeit gegangen ſei. Das Land und 
die Volksvertretung ertrügen eine in dieſem 
Punkte ſchwache Regierung nicht. Die Adreſſe 
wurde ſchließlich mit 38 gegen 12 Stimmen, 
welche etztere von clericalen Kammermitglie⸗ 
dern abgegeben wurden, angenommen. 


Oeſterreich- Ungarn. 


— Das ungariſche Unterhaus genehmigte 
am Freitag den Geſetzentwurf, betreffend die 
Einbeziehung Bosniens und der Herzegowina 
in das Zollgebiet. Sodann wurden die Geſetz⸗ 
entwürfe über die Aufhebung des Zollaus⸗ 
ſchuſſes in Brody, über die Aufhebung von 
fünf kleinen Freihäfen und endlich über die 
Einbeziehung von Iſtrien und Dalmatien in 
das Zollgebiet faſt debattelos angenommen. 

— In Beantwortung einer bereits am 
Schluſſe des vorigen Monats vom Abg. Kautz 
eingebrachten Interpellation über die handels 
politiſchen Verhandlungen mit Deutſchland er⸗ 
klärte im ungariſchen Unterhauſe der Minifter- 
präſident Tisza, detaillirtere Aufklärungen da⸗ 
rüber nicht geben zu können, da die betreffen⸗ 
den Verhandlungen ſich noch in dem Anfangs- 
ſtudium befänden. Er habe aber bereitwilligſt 
zu conſtatiren, daß die Abſicht in Oeſterreich⸗ 
Ungarn in ein bleibendes Handels- und wirth⸗ 
ſchaftliches Verhältniß zu treten, auf Seiten 
des Deutſchen Reiches entſchieden vorhanden 
ſei. Unter welchen Bedingungen dieſe Abſicht 
zur Geltung kommen werde, hänge vom Ver⸗ 
laufe der Verhandlungen ab. Angeſichts der 
neuen Wirthſchaftspolitik Deutſchlands treten 
zwar der Ausſicht auf das Zuſtandekommen 
eines allen Intereſſen Ungarns in jeder Hinſicht 
entſprechenden Vertrages ſehr viele Hinderniſſe 
entgegen, die Regierung werde aber alles ihr 
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in ſich fühlte, und heftig arbeitete in ihm be⸗ 
reits die Rachbegierde. Da klopfte ein Gaſt 
an ſeine Thüre, welcher die hochgehenden 
Wogen der Leidenſchaft raſch eindämmt, 
denn die Seele aller Leidenſchaften iſt der 
Muth, er erſtarrt vor dem Klopfen eines 
ſolchen Gaſtes. Es war die ſchleichende Sorge. 
Neben ſeinem häuslichen Glück und Wehe hatte 
den Major in der letzten Zeit nichts ſo ſehr 
beſchäftigt, als ſein Prozeß um die reiche Hinter⸗ 
laſſenſchaft der alten Menuet, und die Hoff⸗ 
nungen, die er um ſo kühner darauf baute, je 
günſtiger die Sache für ihn lag. Plötzlich 
meldete ihm ſein Rechtsanwalt, daß die Perſon, 
auf deren Zeugniß Bomielsky ſeine Ausſagen 
ſtützte, gefunden ſei. Käthe Braun hatte ſich 
endlich, infolge der in den Zeitungen an ſie 
erlaſſenen Aufforderung, in einer weit abge⸗ 
legenen Stadt an der ruſſiſchen Grenze der Behörde 
eſtellt. Ihre vorläufige Vernehmung, über deren 

auptpunkte die auswärtige Gerichtsbehörde vom 
Notariat verſtändigt worden war, ergab eine voll⸗ 
ſtändige Uebereinſtimmung mit Bomielsky's 
Ausführungen, und ihre ſpäteren Ausſagen 
vor der Behörde der Kreisſtadt ſelbſt, in die 
man ſie unter Ausſchließung jeder Möglichkeit, 
ſich mit Bomielsky vorher zu verſtändigen, 
hatte bringen laſſen, beſtätigten die von letzte 
rem zu Protokall gegebenen Darlegungen in 
allen ihren Details. Zwar machte Käthe 
Braun nicht gerade den Eindruck einer ver ⸗ 
trauenswürdigen Perſon. Ihr langjähriges 
Ziegeunerleben hatte ſie verwildert und dazu 
war ſie bis zu gänzlicher Zerlumptheit herab⸗ 
gekommen. Aber ihr Zeugniß war unanfechtbar; 


kam, daß Käthe Braun ſich in der Geburts⸗ 
ſtadt des verſchollenen Hauptmannsſohnes voll⸗ 
ſtändig heimiſch erwies und mit allen Ver⸗ 
hältniſſen, die ihr aus jener Zeit noch erinner- 
lich ſein mußten, wohl vertraut war. 
Indeſſen konnte die Identification Bo⸗ 
mielsky's mit dem Hauptmannsſohne die 
Erberechtigung des Majors nicht gefähr- 
den, ſo lange ihm der Nachweis zur Seite 
ſtand, daß die alte Menuet bei Errichtung ihres 
Teſtaments nicht zurechnungsfähig geweſen ſei. 
Aber eine neue Hiobsbotſchaft ſeines Rechts⸗ 
anwalts erſchütterte auch dieſe Argumentation. 
Bomielsky's Sachwalter war außerordentlich 
rührig geweſen und hatte ſich die Mühe nicht 
verdrießen laſſen, alle die zahlreich hinterlaſſenen 
Briefe und Papiere der alten Menuet, welche 
zu den Akten gegeben worden waren, durchzu⸗ 
leſen. Da ſtellte ſich denn folgendes Reſultat 
heraus! Die Superintendententochter hatte in 
ihrer Jugend eine ſchwärmeriſche Liebe für das 
Theater an den Tag gelegt, und da ihr as⸗ 
cetiſcher Vater, die Schaubühne als ein un⸗ 
moraliſches Inſtitut verdammend, der Neigung 
des jungen Mädchens mit aller Strenge entgegen⸗ 
trat, ſo entfloh ſie aus dem elterlichen Hauſe, 
um zur Bühne zu gehn, und kehrte nicht 
wieder in daſſelbe zurück. Dieſer Schritt, der 
ihr nie verziehen ward, hatte ihre Enterbung 
zu Folge. Sie blieb von ihrer Familie ge⸗ 
ächtet; nur ihr Neffe, Urias Burſian, der ſich 
von den pietiſtiſchen Traditionen ſeiner Ver⸗ 
wandten emancipirt hatte und einen offenen 
Sinn für die Kunſt beſaß, ſchenkte und be⸗ 
wahrte ihr ſeine Theilnahme. Als Eleonore 
mit ihrer Jugend auch den Lebensnerv ihres 
ſtreng an ihre Individualität gebundenen Talents 
einbüßte und in Noth gerieth, ließ er ihr 
reiche Unterſtützung zu theil werden, und um 
ihre Enterbung zu ſühnen, die er ſtets als 
eine Ungerechtigkeit betrachtet hatte, ſetzte er 
ihr für den Fall ſeines früheren Ablebens 
teſtamentariſch ſein ganzes Vermögen aus. 
(Fortſetzung folgt.) 


wo er in zarter Kindheit der Obhut Käthe Brauns 
anvertraut wurde, bis dahin, wo er als heran⸗ 
gereifter Jüngling ſich von ihr getrennt hatte, ging 
genau in der Schilderung ihrer eigenen Erleb⸗ 
niſſe auf, und nach allen gerichtlich angeſtellten 
Nachforſchungen ergab ſich auch nicht der min ⸗ 
deſte Anhalt, daß zwiſchen beiden eine Verſtän⸗ 
digung vorhergegangen ſein konnte. Dazu 


Miniſterpräſident Cairoli in 
Sitzung der Deputirten- Kammer in Beantwor⸗ 
tung auf die Interpellation Sella's über die 
Gründe der ftattgehabten außerparlamentariſchen 
Miniſterkriſis er ſei erfreut, daß Sella die 
Miniſterkriſis nicht 
es ſei nur logiſch geweſen, daß ein in hervor⸗ 
ragenden Fragen getheilte Anſichten hegendes 
Miniſterium ſeine Entlaſſung gebe. 
ſei jeder Gedanke daran ausgeſchloſſen, daß er 
mit ſeinen Collegen das Budget den von den 
Miniſtern 
babe 
Differenzpunkt unter den Miniſtern 
über das Vorgehen bei der Mahlſteuer ge— 
weſen und werde er bei der Berathung des 
Einnahmebndgets weitere Aufklärungen geben. 
Cairoli rechtfertigte demnächſt ſeine Verbindung 
mit Depretis, 
Programm der Linken einverſtanden geweſen 
ſei und wies auf mehrere Beiſpiele von außer⸗ 
parlamentariſchen Miniſterkriſen hin, die vor⸗ 
gekommen ſeien, als die Rechte am Ruder 
geweſen. 
Antwort des Miniſterpräſidenten 
friedigt, der Deputirte Grimaldi, welcher dem 
entlaſſenen 
angehörte, erklärte, daß er ſeine eigene Ver⸗ 
antwortlichkeit vor der Kammer und vor dem 
Lande aufrecht erhalte, er erwarte ohne alle 
Furcht die Debatte über die financiellen Ans 
gelegenheiten, er achte jede politiſche Meinung, 
die Arithemethik habe aber mit einer Meinung 
nichts zu thun. 


Ferner hat die Pforte auf 


Erſuchen Layard's den Midhat Paſcha ert heil⸗ 
ten Befehl, eine militäriſche Expedition gegen 
die Druſen zu unternehmen, zurückgezogen. 


— Das „Reuter'ſche Bureau“ läßt ſich aus 


Konſtantinopel von geſtern melden, ſowohl der 
türkiſche Botſchafter in London wie der engliſche 
Botſchafter in Konſtantinopel hätten dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Sawas Paſcha, erklärt, 
Lord Salisbury ſei jetzt üderzeugt, daß die 
türkiſche Regierung keinerlei Abſicht habe, in 
ihrer Politik England gegenüber eine Aende⸗ 
rung eintreten zu laſſen, Sawas Paſcha habe 
ausreichende Beweiſe von dem aufrichtigen 
Wunſche der Pforte gegeben, die Reformen zur 
Ausführung zu bringen und keine Politik zu 
befolgen, die den Intereſſen Englands im Oriente 
entgegen ſei. 


Italien. 
— Wie aus Rom gemeldet wird, erklärte 


der Freitags⸗ 


verfaſſungswidrig finde, 


Dadurch 


gehegten 
anpaſſen wollen. 


politiſchen 
Der 


Grundſätzen 
haupfächlichſte 
ſei der 


mit dem er ſtets über das 


Sella erklärte, er ſei durch die 


nicht be⸗ 
als 


Miniſterium Finanzminiſter 


Spanien. 


Madrid, 29. November. Die Vermäh⸗ 
lung des Königs mit der Erzherzogin Chriſtine 
hat heute in der glänzend erleuchteten Kirche 
von Atocha in Gegenwart des diplomatiſchen: 
Korps und der Hof- und Staatswürdenträger 
ſtattgefunden. Der König betrat die Kirche in 
Begleitung jener Mutter, der Königin Iſabella, 
Die Erzherzogin Chriſtine wurde von ihrer 
Mutter, der Erzherzogin Eliſabeth geleitet. Die 
Einſegnung erfolgte durch den in Stellvertretung 
des Papſtes fungirenden Kardinal, welcher 
auch die Traumeſſe celebrirte. 


Provinzielles. 
Memel, 28. November. Das „Memeler 
Dampfboot“ veröffentlicht eine längere Erklä⸗ 
rung des Rheders Schiller, wonach demſelben 
für den ihm gehörigen Dampfer „Falke“ — 
laut Verpflichtungsprotocolls des Ruſſiſchen 
Miniſteriums — die Tourfahrt auf dem Ruſſi⸗ 
ſchen Niemen nur dann geſtattet werden ſoll, 
wenn der Dampfer „Falke“ bei dem Uebertritt 


in das Ruſſiſche Gebiet die Deutſche Flagge 


ſtreicht und die Ruſſiſche Flagge aufhiſſt und 
wenn der Rheder Schiller nicht nur alle jetzt 
in Rußland beſtehenden, gegen 700 Rubel 


jährlich betragenden Gilden», Strom „Handels =,. 
Zoll-, Stempel⸗ und Schifffahrtsgebühren, ſowie 


andere allgemeine und locale Abgaben entrich⸗ 
tet, ſondern ſich auch verpflichtet, alle Steuern, 
welche künftig etwa noch eingeführt werden 
würden, zu bezahlen. Von den Ruſſiſchen Schif⸗ 
fen, fügt der Rheder Schiller ſeiner Erklärung 
hinzu, werde der Preußiſche Niemen ſeit dem. 
Jahre 1855 vollſtändig abgabenfrei befahren. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Nov. 
Längs unſerer und der ruſſiſchen Grenze läuft 
ein Weg, der meiſtentheils von den Ruſſen 
auf ihren Patrouillengängen benutzt wird. 
Liegt auf der Grenze ein Bruch oder Gewäſſer, 
ſo wird ſtets ein Umweg gemacht. Es kommt 
nun den Ruſſen gar nicht darauf on, daß ie 
den Umweg ſtets in ihr Gebiet verlegen, 
gehen auch einige Hundert Schritte in unſer 
Land hinein. Wer aber unſererſeits den Umweg 
in ihrem Lande paſſirt, der wird für gute 
Priſe erklärt. Bei D. ging eines Tages ein 
preußiſcher Beſitzer mit ſeiner jungen Frau 
auf dem Felde herum und zeigte ihr die 
Grenzen ſeines Feldplanes. Da ſie ſich der 
ruſſiſchen Grenze bis auf zehn Schritte näherten, 
ſo ſprang ein Poſten aus ſeinem Verſtecke 
hervor und wollte das Paar nach Rußland 
herüberſchleppen. Auf das Geſchrei eilten 
einige von unſeren Hirten mit tüchtigen Knütteln 


herbei, worauf ſich der Vaterlandsvertheidiger 


zurückzog. Der Gaſtwirth B., der auch 
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Land an der Grenze hatte und deshalb halten, ſondern daß daſſelbe im Weſentlichen! — Diebſtühle. Ein Topfergeſelle ſtahl 
ähnliche Auftritte befürchten mußte, zeigte eine Keen 10 Faulbaumrinde (dieſe | einem Berufsgenoſſen ein Paar 1 
die Sache unſerem Srenzcommiſſariuß am. wirkt bekanntlich abführend) mit einigen uns aber ermittelt und in Haft genommen, d 
Der Erfolg war, daß eine ruſſiſche und preu- ſchädlichen und billigen Zuthaten ſei.“ Die] die Stiefel dem Eigenthümer zurü erſtattet 8 
iſche Commiſſion an Ort und Stelle erſchien, Verfälſchung des Biers durch Strychnin wurde wurden. Eine Arbeiterfrau von der acobs · er Bars — . 12 j 
um ſich die Sache anzuſehen. Die Ruſſen] von den Vortragenden in Abrede geftellt, weil | Vorftadt ſtahl eine Henne. Der Beſitzer, durch dieſe Velen fichen“, — „Glas Ernagotca“, bü 
behaupteten ihr Recht und meinten, die Preußen] die geringſte Beimiſchung deſſelben ein zu das Geſchrei der Henne aufmerkſam gemacht,] noch kein Wagen in dieſen Gebieten geichen worden 
dürften das Grenzterrain garnicht betreten. intenſtves Bitter erzeugen würde. jagte der Diebin ihren Raub wieder ab. Ein ſein.“ Das vierrädrige Wunder ſoll übrigens nicht 
Unſer Commiſſarius wurde überſchrieen, und Thorn, 1. Dez. In der geſtrigen General-] Fuhrmann auf der Mocker wurde im Beſitze dale dig de See Weben engen Jung 
die Sache ſah faul aus. Endlich kam der Verſammlungdesjüdiſchen Kranken⸗Verpflegungs⸗ | einer, vor einen halben Jahre geſtohlenen r 1 4 


10 . | 5 We delig iſt. von , de 
Gaſtwirth auf einen guten Einfall. Er er⸗ und Beerdigungs Vereins wurde nur die Pferdedecke gefunden und verhaftet. ſeinem ſehr bürgerlich S ein adeli es 
klärte unſerem Commiſſarius, daß man denn | Vorftandewahl vorgenommen, da die vorange- — Unfall. Ein Kutſcher, der am Sonn⸗ Prädikat zu verſchaſſen gewußt hat, erzählt von ber 


in der Folge auch alle ruſſiſchen Soldaten, 
die die Umwege in unſerem Gebiete paſſiren, 
abfaſſen und ſie der Grenzbehörde einliefern 
werde. Der Commiſſarius fand das praktiſch; 
die Ruſſen machten jedoch beim Verdolmetſchen 
der Sache ein bedenkliches Geſicht und das 


angenen Debatten zu viel Zeit weggenommen | abend durch unvorſichtiges Fahren einen Stuhl- letzten Jagd die er mitgemacht: „Wir waren unſer 
daten. Es — 15 die Herren: | schlitten umſtieß und zerbrach, wurde wegen | Pater barzig, lauter ee, eee 

A. Gieldzinski zum Vorſitzenden, A. W. Cohn,] dieſer Fahrläſſigkeit verhaftet. Ein Kind, * Ein Rie ſenſchwein beſizt der Farmer Barry, 
Kranken⸗Vorſteher, E. Wittenberg, Beerdigungs⸗ | welches in dem Schlitten geſeſſen hatte und | in der Nähe von Milford, Kanſas. Dasſelbe mißt 
Vorſteher. Sämmtliche 3 Herren find mit großer] auf die Straße geſchleudert wurde, ſoll ohne | nämlich 8 Fuß um den Leib, 7 Fuß um den Haks. 
Majorität wiedergewählt worden. Die Wahl] Verletzungen davongekommen ſein. 11 Fuß um die Knöchel, 7 Fuß 8½ Zoll vom Rüſſel 


Reſultat war, daß die Ruſſen nachgaben und | der Stellvertreter des Vorſtandes und des — Verhaftet wurden ſeit Sonnabend 28 * . e t = er 3 
die Sache im Guten geſchlichtet wurde. Ausſchuſſes wurde auf eine jpäter anzuberau- | Perſonen. Aus Buxtehude wird berichtet: Ein Wenſch bejuhte 
} ch 
Bromberg, 30. November. Die hieſi⸗ [mende Geueralverſammlung ausgeſetzt. a — — — ae zur in hieſiger Gegend und gab an, m 
en Blätter veröffentlichen nachſtehendes Pro- = jläum. $ iſerl. ei vom k. Conſiſtorium beauftragt, die Zähne der 

3 für die N — — 1 Aa Rei Aa Art Gau 5 bei Wee Lehrer nachzuſehen und wenn er ſchadhafte Zähne fände, 
m Be eichsbankſtelle horn, Herr unnede, beging Strasburg, den 31. November. dieſelben auszuziehen, weil ſchadhafte Zähne ein deu ⸗ 
Provinzial⸗Gewerbe-Ausſtellung: wer: am 30. November fein 25>jähriges Jubiläum — Rinderpeſt in Polen. Nach einem liches Sprechen und ſchönes Singen verhindern. Bei 
$ 1. Die im Monat Mai und Juni 1880 in dieſer Stellung. Von ſehr vielen Seiten Bericht des ſoeben aus Warſchau und Yin den meiſten Lehrern fand er ſchadhafte Zähne und zog 

in Bromber: u verſtaltende Brovinzials | ſi bilar Glückwünſ Geſchenk 9 ; g dieſelben aus, wofür die Lehrern ihn tüchtig bezahlen 
9 zial“ | find dem Jubilar Glückwünſche und Geſchenke] gegend zurückgekehrten Grenzthierarztes Kamp- | mußten ö 

Gewerbe- Ausſtellung hat die Aufgabe, ein | zu Theil geworden. Es giebt dieſes Jubiläum [m \ 15 d N 1 


mann iſt die Rinderpeſt in jener Gegend in Er 
ganz bedenklicher Weiſe aufgetreten. In dem Celegraphiſche Borien-Degeſch⸗ ; 
Dorfe Sluszewo bei Willonow in Polen mußte 


Geſammtbild der Gewerbethätigkeit vorzuführen, 
um damit die induſtriellen und gewerblichen 
Leiſtungen der öſtlichen Provinzen Deutſchlands 


ein ſehr ſchönes Zeugniß von der Charakter- 
feſtigkeit eines Mannes, der in ſeinem Dienſt 


in 25 Jahren, mit Millionen von Thalern zu Trerkie, den I. Dezember g ER 


in 1 ; 11% ; ; an einem Tage 62 Stück Rindvieh getödtet 5e: Schluß ſchwach. 2 * 
in ihrer e N Re He thun hatte. werden. Man glaubt hier, daß 7 9 FR Sac Bare 22.10 Ar 2 
Be; 1 57 AR fördern ＋ 85 t 1 — Die Berufungskammer des Königlichen] Umſtänden unſere Grenze in nächſter Zeit] Warſchan Sr a 21170121140 
en e (de 1 er Landgerichts hielt am 28. November ihre | wird militairiſch beſetzt werden müſſen.— ] e Okent Anleihe, 1879 20.50 | 60 
Bauplatz statt und ist für 105 en von erſte Sitzung ab. Den Vorſitz führte Herr Die durch ein anderes Blatt gebrachte Mit⸗ Polniſche Pfandbriefe 5¼ 62,70 62.50 
8 W in Ausſi Das Aus⸗ Landgerichts-Direktor Schmauch, als Bei⸗ theilung über die verſuchte Beraubung eines do. Liquid. Pfandbrieſe 56,30] 55,30 

g ochen in usſicht genommen. as Aus ſitzer fungirten die Herren Landgerichts⸗ in Bartnitzka im Poſtwagen ſchlafenden Reiſen⸗ Weſtpr. Pfandbriefe 4% 36,70 56.80 
ſtellungs⸗Comitee hat es möglich gemacht, für | gu. S D d . SR ar do. do. 477959 1018/0180 
die hieſige Ausſtell das Hauptgebäude der Räthe Strecker und Horn. er Erſte, der | den durch den das Gefährt führenden Poſtillon] Fredi⸗uctten te 483 0487,00 

zel nen n e er von dem Rechte der Berufung Gebrauch machte, | iſt eine irrige und beſchränkt ſich nach feſt⸗ ſterr. Banknote 3,30 78,10 
Berliner Gewerbe- Ausſtellung zu erwerben k . BR ſt e 9 ) f Def Banknoten 173,30 | 73,10 
9 ’ | war der Amts-Anwalt in Briefen. Er bes geſtellter, amtlicher Unterſuchung nur darauf, Disconto⸗Comm - Anth. 83,75 88,00 


und dürfte auch dies weſentlich dazu beitragen, 


ſchwerte ſich über ein freiſprechendes Erfenntniß | daß der beſagte Poſtillon den Reiſenden durch] Weizen : gelb Dezember Januar . 228.50 | 227,50 


i sſteller eine recht rege 5 8 = £ I e April⸗ Mai 286 0285 20 
e e 5 8 Die N Es des Schöffengerichtes bafelbft. Der Befiger | mehrmalige Zurufe zum Ausſteigen nicht erwecken goggen: BER 75 1 Ir 
egenftände werde in Gruppen vertheilt und T. iſt beſchuldigt, zum Markt nach Brieſen konnte und daher gezwungen war, den Fahrgaſt Dezember⸗Januar 162 00 60,0 
geg i n pp l. gefahren zu fein, ohne die in der Kreisblatts- gründlich zu rütteln. Ein anderer mit der April-Mai . 70 20 60 
der Waarengattung nach geordnet aufgeſtellt Verordnung vorgeſchriebene, mit Namen und Pos 8 de Rei⸗ Mai-Juni . 70 00 6990 
werden. Die Vereinigung von Ausſtellern 9 N) age; nd Poſt aus Lautenburg dort angekommenr e Rei- ann: eee 84 50 4% 
einer und derſelben Waarengattung zu Collectiv— Wohnort des Fuhrwerksbeſitzers verſehene Tafel | ſende hat dieſen Vorgang mit angeſehen und April-Mai . 6 00 6.30 
Ausſtellungen ſoll thunlid ſt an Gltebt werden. an ſeinem Wagen befeſtigt zu haben. Er den Sachverhalt gänzlich entftellt in die Deffent» | Spiritus: loco 59 20 966% 
8 4. Es an 8 Ad Gegenstände Sa wurde in 1. Inſtanz freigeirrochen. weil er lichkeit gebracht. — Am vergangenen Mittwoch ee 5870| 589% 

* N 2 ies, i i 5 on Fuhr pril⸗ Mai 66 30 60.40 

Wiedener Waarengattung, die einem gemein nachwies, daß die Tafel an feinem Wagen waren mehrere hieſige Handwerker zum Jahr Diskont 4½ % 


befeſtigt war. Der in der Berufungsinſtanz 
vernommene Zeuge, Gendarm K. beſtätigte 
dies zwar, bekundete aber gleichzeitig, das die 
Schrift auf der Tafel ſo undeutlich war, daß 


markte nach Gollub gefahren. Einer derſelben, 
ein Schuhmacher hatte das Glück, gleich bei 
Beginn deſſelben 3 Paar Stiefel zu verkaufen 


ſamen Zweck dienen, in ihrer Anwendung vor⸗ Lombard 5¼½/ 
zuführen. Es ſollen z B. Zimmer, Küchen ꝛc. 


mit dazugehörigen Ausſtattungen, Einrichtungenzt. Danzig, 29. November. Getreide-Börſe. 


Man 5. Es wi a 1 ; 4 und fühlte ſich deshalb veranlaßt, mit feinen Gieldzinsti. * 
zur Ausstellung gelangen. 8 6. . . an er fie ſelbſt nicht habe leſen und den Beſitzer [Kunden in ein nahe gelegenes Gaſthaus zu Wetter: er ge 8 
ſichtigt, Gegenſtände der Kunſtgewerbe gemein a 1 N b N Auen: etter: ſchwacher Froſt. 1 
ſam auszuſtellen und kunſtgewerdliche Arbeiten des Fuhrwerks erſt nach ſeinem Namen habe gehen, um dieſes Geſchäft mit dem ſogenannten Weizen loco fand am heutigen Markte nur ſpär⸗ 


fragen müſſen. Deshalb verurtheilte das 
Gericht, dem Antrage der Staats-Anwaltſchaft 
gemäß den Angeklagten unter Aufhebung des 
Erkenntniſſes 1. Inſtanz zu 3 Mk. Geldſtrafe 
eventl. 1 Tag Haft und in die Koſten beider 
Inſtanzen. 

— Der Bazar der Kleinkinderbewahr⸗ 
Anſtalt findet am Donnerſtag den 4. d. M. 
Nachm. um s Uhr im Artushof ſtatt; zu befichti- 
gen find die Gegenſtände an demſelben Tage von 
Vormittags 11 Uhr ab gegen 10 Pf. Eintritts⸗ 


„Leinkauf“ zu begießen. Seine Rückkunft wurde liche were na Te euere die „ auch 
g N ; nur gedrückte Preiſe bedingen. eute iſt gezahlt fürn 
indeß vergeblich 1 ebenſo war ke bunt und hellfarbrig 119, 122 Pfd. Be eee u 
Abſuchung ſämmtlicher Gaſthäuſer vergeblich | 130 Pfd. 235, 237, 243, weis 125/ Pfd. 240 Mt. 
und ſeine Landsleute mußten die ihm gehörigen | per Tonne. Ruſſiſcher Weizen brachte in kleiner Zu⸗ 
Bude abnehmen und die Waare mit nach Hauſe tube heifarbig 119 he * per zn 1 . 
; 3 ; oggen loco feſt und wurde na nalität be 
nehmen. Die zu Hauſe zurückgeblieben 5 zahlt für inländiſchen 116/7 Pfd. 147½ 128% Pfd. 
war nicht wenig erſchreckt, als ihr die zurüd- | 164½ Mt px Tonne. 9 
kehrenden Marktleute von dem Verſchwinden Gerſte loco unverändert. 4 
ihres Gatten Mittheilung machten. Sofort Depeſchen London, den 28. November Weizen 
wurde der Sohn nach Gollub geſchickt, um den ſehr ruhig, angekommene Ladungen ſtetig. hr. 
Vater zu ſuchen, aber auch deſſen Bemühungen oe 


aus früheren Zeiten, die in den Händen von 
Privaten und Kunſtſammlungen ſich befinden, 
zur Ausſtellung heranzuziehen, um dadurch das 
Kunſtgewerbe auch hier zu fördern und ihm 
neue Ideen zuzuführen. § 6. Es wird ſerner 
beabſichtigt, die hohen und ſtädtiſchen Behör⸗ 
den einzuladen, ſich ebenfalls an der Ausſtellung 
zu beiheiligen und fo Pläne und Modelle ꝛc. 
von großen Bauten und Anlagen zur Anſchau⸗ 
ung zu bringen. § 7. Die Motoren der Aus⸗ 
ſtellung werden Anwendung finden zum Betriebe 


: 3 £ Grhliehl: - ; ESpiritussDepeime, 
von Maſchinen bei Vorfüh d Ausübung geld. Wir erlauben uns, alle Gönner dieſes] waren erfolglos. Schließlich reiſte die Frau Abele ven 1. ei 
8 1 J 9 8. Mit an Aus- wohlthätigen Inſtitutes hier auf noch bejonders | ſelbſt hin und ihr gelang es ihren Gatten, wie * Pe tatiu 1 
ſtellungs - Unternehmen wird eine Lotterie in aufmerkſam zu machen. Der bewährte wohl-] man ſagt, in einer fröhlichen Geſellſchaft auf- Locs 57,00 Brf. 36.75 Gld. 56,75 oc. 
Ausſicht genommen und die Erlaubniß höheren thätige Sinn unſrer Bewohner wird vielfach] zufinden und ihn von dort mit nach Haufe zu Januar 57,00 „ 56 75 „ — 


in Anſpruch genommen, gerade dieſe Anſtalt 
bedarf aber der werkthätigen Menſchenliebe, 
die ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren 
glänzend bewährt hat und die Freunde der 
Anſtalt hoffen auch in dieſem Jahre keine 
Fehlbitte zu thun, wenn fie um recht zahl« 
reichen Beſuch bitten. 

— Eisbahnen. Die Eisbahnen des Grütz⸗ 
mühlteiches, des Stadtgrabens und des Bota⸗ 
niſchen Gartens, waren geſtern ungemein ſtark 
beſucht. Jung und Alt gab ſich dem die Glieder 
ſtärkenden Vergnügen hin, und es fehlte auch 
nicht an beluſtigenden, kleinen Unfällen. 

— Die Ofenklappe fährt fort ihre tödtliche 
Rolle zu ſpielen; am Freitag wurde in Ber- 
lin 3 Schlächtergeſellen bewußtlos in ihren 
Betten gefunden, zwei derſelben wurden wieder 
ins Leben gerufen, der dritte blieb todt. 35 
der herrſchenden Kälte wollen wir den Be⸗ 
wohnern die größte Vorſicht angerathen haben; 
meiſtentheils ſind es erwachſene und man ſollte 
meinen verſtändige Menſchen, die das Schlie⸗ 
ßen der Klappen bewirken, ſollte es nicht 
endlich möglich ſein ihnen beizubringen, daß die 
Klappe nicht geſchl erden darf, ſo lange 
die Kohlen noch glühen? 


nehmen. 57 
— Koſtſpieliger Irrthum. Zwiſchen zwei Butter. Berlin, den 1. Dezember 1879. (Wochen⸗ 
bieſigen Einwohnern entſtand ein Streit, der eee Lehmann ami 
damit endete, daß der Eine dem Andern einen In der verfloffenen Woche hat fic im Geſchäft nichts 
Stoß gab, daß er hinfiel und dadurch eine | geändert Friſche Butter in allen Qualitäten fand zu 
Que ſchung am Beine erlitt, die ihn 14 Tage e e ae = — 1 
2 nden Feſtes wegen beſonders 
bettlägrig machte. Nach der Geneſung klagte gute Frage geltend, nur ſind die hohen e N 
der Beſchädigte, und war im Termin nicht | der Anfender noch nicht durchzuholen 2 
wenig erſtaunt, als er einen ganz fremden Wir notiren, Alles per 50 Kilogramm. Re 
Menſchen vor ſich jah, und daher erklären mußte, Feine und feinfte Mecklenburger, Vorpommerſche und 
ich in Perſon des Angreifers geirrt zu haben.] Holſteiner 115—125; Mittelſorten 110 Mk., Sahnenbutten 
ö 9 3 1 Ritte Sahnenbutter 

Er hatte nun obenein die Gerichtskoſten zu be⸗ ee 0 
zahlen und mußte noch dem Falſchangeſchul⸗ chende 95100 ME. — Sandbutter: Pommer a 50, 1 

f [ P ſch 90, 
digten 5 a Sat es f wunden, = dene in Schleſiſche 80-90, 
—- Feuer. Geſtern Na rach im Sarten- | prima 3 inger 85, feine 90 Mk. Bairiſche 
hauſe des Gutes Karbowo Feuer aus, das — — gummi 92; 8 Mähriſche, Ungariſche 
aber bemerkt und gleich gelöſcht wurde; der ert Ar 22 
Schadeu iſt nur unbedeutend. Ko | 
— -— — — — — Meteorologiſche Beobachtungen. 
Vermiſchtes. 


Barom. | Therm. 
* Graf Xavier Branicki, ein in Paris jehr bar. Lin.] R. RN Stärk 
bekannter polniſcher Cavalier, iſt in der Nähe von 301103 
Cairo geſtorben. Er hatte zur Zeit des deutſch⸗fran⸗ 1.0 Br 1 2 
bſiſchen Krieges eine halbe Million Francs für die nenne 2 . 
frangöſiſchen erwundeten geſpendet. n Vermögen] Waſſerſtand am 1. Dezember Nachm. 3 Uhr 1 Fuß 6 gel. 
wurde auf dreißig Millionen geſchätzt. # — f —̃ 
* Zur Affaire Hackländer. Aus Stuttgart, 2 „22 A 1 
vom 28. d. M. wird uns geſchrieben: Die be punchen; Ein * Gaſt, der bei ſeinem jedesmaligen 
Steuer ⸗ Affaire, welche gegen die Erben F W. Hack⸗ n Hets beſſer und vollkommener geworden, ft 
länders anhängig war, iſt jetzt endlich definitiv und 80 trum eingetroffen. Wir meinen Paul Moſe 
in hoͤchſter Juſtang durch einen Akt der Gnade, von 1 elender als Schreibunterlage für das 
König Karl geübt, entſchieden worden. Hiernach find | " B (Verlag des Berliner Lubogr⸗Inſtituts 
½ der 1 beſtimmten Steuerſtrafe nachgelaſſen Wir Ani W., Potsdamerſtr. 1105 Preis: 2 Mart). 
wird der ganze Strafbetrag ‘dürfte ſich jezt auf Wir n fien der Verlagshandlung für die in jeder 
ze trag jetzt Einricht 
ungefähr 45 000 Mk. belaufen. 8 * — praktiſche und bequeme Eineid 
eser der Sgwieger matter, Unter den vermehrt and verbeffert aufteik ante ale d. 
9 we 7 5 Ag Asi — ar kennung | 
ihrer igen Schwiegertochter efinden ſich in jede m vi 
FC und Icönfen | 1° Dec Kalnder In acch Taken 
Smaragden der Welt. Dieſelben ſtammen aus dem | 79 Seiten gutem lintirtem Schreibpapier, welches 
Schage des lezten Maurenkönigs in Spanien, Boabdil, her [weißem Löſchpapier durchſchoſſen iſt, — 
* Zur Frauen⸗Emancipatien. Auch in Ita⸗ die Notizen auf alle Tage des Jahres, ferner e 
lien nimmt das Frauenſtudium überhand. Dies Jahr | von tüchtigen Fachmännern bearbeiteten Anhang 
find dort 9 Damen an den italieniſchen Univerſitäten [ 42 Seiten) mit einer Fülle des Brauchbaren fig 
eingeſchrieben (letztes Jahr waren es nur 5), nämlich] ſägliche Leben, und eine recht gute Karte vom De 
8 in Turin, 2 in Rom, 2 in Bologna, 1 in Neapel Ir Reiche. Für jeden Schreibtiſch eine Nothwendig⸗ 
und eine in Padua. * * keit und für den Weihnachtstiſch eine Zierde. ® 


Orts nachgeſucht werben. § 9. Das Arrange⸗ 
ment der Ausſtellungs-Gegenſtände wird unter 
Zuziehung der Ausſteller erfolgen. Wünſche 
derſelben werden nach Möglichkeit Berückſichti⸗ 

gung erhalten. Auswärtige Ausſteller können 

ſſich durch hieſige Perſonen vertreten laſſen, 
welche aber dem Ausſtellungs⸗Comitee vorher 
namhaft gemacht werden müſſen. § 10. Die 

Anordnungen über die Einlieferung der Aus⸗ 

ſtellungs⸗Gegenſtände ꝛc. bleiben vorbehalten. 

Das Ausſtellungs⸗Comitee. 

An dieſes Programm ſchließt ſich noch eine 
Reihe näherer Beſtimmungen, welche jedoch zu 
umfangreich ſind, um hier wiedergegeben zu 
werden. f 
s Conitz, 30. November. Unſer Leſe⸗ 
— wird zu Grabe getragen. — Mag er 
ſanft ruhen! Eigentlich könnte noch andern 
Vereinen dieſe letzte Ehre erwieſen werden. 
Hatten wir auch nie Urſache über Mangel 
an Ueberfluß zu klatzen, ſo glaubten wir doch, 
daß mit der zunehmenden Bevölkerung auch 
die Vereinsthätigkeit ſich ſteigern würde. 
iſt ein ſchönes Wort“ ſagt der Dichter 
ugt der Sänger, bei mit warz — aber, 
ſchon ſtill, ſonſt beweiſt mir die Zahl 


oder gar 12 oder wenn es bis zur Fort, 
0 dungsſchule kommt 1 er dab . ' 


Er 


Tag] Stunde 


| Sonnabend gegen 
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wenn's nicht 7 nedle‘ d N 
er unſerer Vereine 1 er 
8 — e je u Kup 
Bi — eſſen Spitze die 
. ee eibauer und Ober ⸗ 
zehrer Dr. Praetorius höchſt ſegensreich 
wirken. Auch in der letzten Verſammlung war 
beſonders intereffant ein Vortrag des Apothekers 
Herrn Heubach über Getränke. Unſere Zeitung 
ſagt in ihren ausführlichen Referate u. a. 
„Jedenfalls war es von hohem Intereſſe aus 
ſachverſtändigen Munde zu vernehmen, daß in 
dem „weltberühmten“ (A. d Ref.) Hoffſchen 
Malzextrakt keine Spur von Malz ent⸗ 


A 


zu entjenden, dürfte wohl geneigte Gehör finden, 
da dieſe Königliche Behörde ja ſtets bereit 
war, in zuvorkommenſter Weiſe billigen Wün⸗ 
ſchen Rechnung zu tragen. 7 


* 


Das den Jacob und Victoria Cellmer⸗ 


. 46 zu Plywaczewo, beſtehend aus 
Wohnhauſe nebſt Scheune zum jähr⸗ 
lichen Nutzungswerthe von 60 Mk. 
und aus Hofraum, Acker und Wieſe 
. mit einer Geſammtfläche von 2 ha 
9 a 90 qm, zum Reinertrage von 
31,41 Mk., ſoll 
> am 19. Dezember 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in hieſigen Rathhauſe, vor dem Amts⸗ 
gericht im Wege der Zwangs - Boll- 
ftreckung verſteigert werden. 
2 Thorn, den 27. September 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
4 Der Subhaſtationsrichter. 


Für 
„ * 
ZJahnleidende 
werde ich in 
Strasburg, 
8 Astmann's Hötel, den 4., 5. 
6. Dezember zu conſultiren ſein. 
Georg Wilhelmi, 
Marienwerder. 
Sprechſt. möglichſt Vormittags. 


3 Chocoladen 
0 und Cacao's 


der Kaiserlichen und Königlichen Hof- 

* Chocoladen-Fabrikanten. 

7 Gebr. Stollwerck 

. in Cöln, 

* 18 Hof-Diplome, 

19 goldene, silberne und 
broncene Medailien. 


und 


Reelle Zusammenstellung der 


be Rohproducte. Vollendete 
5 mechanische Einrichtungen. 
e' Garantirt reine Qualität bei 
. mässigen Preisen. 

2 Firmenschilder kennzeichnen die 
I Oonditoreien, Colonial- u. Deli- 


catesswaaren - Geschäfte sowie 


Apotheken, welche 
Stollwerek’stt Fabrikate 
z führen, 

2 F 
Hast umsonst! 


3 In Folge Liquidation der züngft falliten 

großen Britaunia⸗Silber⸗Fabrik werden 

folgende 42 Stück äußerſt gediegene Bri⸗ 
tannia⸗Silber⸗Gegenſtände für nur 13 
Mart, als kaum des vierten Theiles der 

\ Herſtellungskoſten, alſo faſt umſonſt, ab⸗ 
gegeben und zwar: 

6 Stüc vorzugl gute Tafelmeſſer, Britan- 

nia⸗Silberheft u. Silberſtahlklingen 

„Gabeln, feinſt Britannia⸗Silber 

ſchwere Brit.⸗Silber⸗Speiſelöffel, 

Brit.⸗Silb. Kaffee: o. Theelöffel 

beſte Qualität, 

- maſſiv. Brit.⸗Silb. Oberſchöpfer, 

- ſchwerer Brit.⸗Silber Suppen: 
ſchöpfer 

feine Beit. Silber- Meſſerleger, 

„ Auſtria⸗Taſſen, fein cijelirt, 

—effectvolle Brit.⸗Silber⸗Salon⸗ 

Tafelleuchter, 

„ Brit.⸗Silber⸗Tiſchglocke, effektvoll, 

mit hellem Silberton, 

„Brit. ⸗Silber⸗ Theefeiher mit Hen⸗ 

kel oder Griff. 


ö n ut. Alle hier angeführten 42 Stück 
F 4 Brittannia⸗Silber⸗Prachtgegenſtände 
keoſten zuſammen nur 13 Mk. Das 
Britannia Silber iſt das einzige Metall, — 
ches ewig weiß bleibt und von dem echten 
Silber, ſelbſt nach 20 jährigem Gebrauch 
nicht zu unterſcheiden iſt, wofür garautirt 
wird. — Adreſſe und Beftellungsort: Blau 
& Kann, General-Depöt der Brit. 
> „Fabriken, Wien, Verſandt 
u prompt gegen Poſtvorſchuß oder Geld ⸗Ein⸗ 
dung. — Zollſpeſen 38 Pf., Poſtſpeſen 
ehr gering. 


Offerte in Waffen. 


6 een ger 2 = - — 


latt blank S. 7 80 
Ba is 


nr BP 3 
W A > 
2 - 


RE iR, 


— — WDR — 2882 
* 


„uns . 15 

lau pr. Stück 4 mehr 
von Mk. 1 

Ebenſo Ae anderen 2 bis zu 


* mit Silber 
Been de won von 


Mk. 20 
* „Doppel Flinten von 


tr ers Doppel Ylinten vo 
* 55,00 an. 
nbühfen in allen Syſtemen 
von Mt. 40,00 an. 
Jc bitte ann, welcher die Ab⸗ 
PR, ar hat, eine Waffe zu kaufen, fi 
svoll an mich zu wenden und 
65. wird ſich überzeugen, welche Vor⸗ 
ile ich bieten kann. 
Jede Waffe, welche nicht convenirt, 
me gegen eine andre retour. 
Adolf Dellit, Gewehrfabrik, 
Kl. Schmalkalden i / Thüringen. 


. 


eee 


ſchen Eheleuten gehörige Grumdftüc | 


der Lübecker Feuer -Verficherungs - verein — 


BERLIN C. 
Alte Leipziger - Str. 1. 


an der 


= * bees 
Jungfernbrücke. 
Königl. Hoffieferant 


Meine Läger von 


jeder Art, Confections, Plaids, Reisedecken, 


| Saison auf das Reichhaltigste sortirt und 
billigsten Prei Preisen. 
b eine Partie farbiger Faille 5657 Cm. breit 


do. do. do. 
do. do. rein 
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seidener 


„ „ 


In Deſterrtich⸗ eee Dentichland, Fraulreich N Portugal iſt geſchützt. a 
BER” Der echte 


Wilhelm 


antiarthritiſche antirheumatiſche 


Blutreinigungs- Thee 


(blutreinigend gegen Gicht und Rheumatismus) 
reinigt den ganzen Organismus; wie kein anderes Mittel durchſucht er die Theile des 
banzen Körpers und entfernt durch innerlichen Gebrauch alle unreinen abgelagerten Krank— 
heitsſtoffe durch demſelben; auch iſt die Wirkung eine fiher andauernde. 

Gründliche Heilung von Gicht, Rheumatismus, Kinderfüßen und veralteten 
hartnäckigen Uebeln, ſtets eiternden Wunden, ſowie allen Geſchlechts- und Hautausſchlags— 
Krankheiten, Wimmerln am Körper oder im Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen Geſchwüren. 

Beſonders günſtigen Erfolg zeigte dieſer Thee bei Anſchoppungen der Leber 
und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal-Zuſtänden, Gelbſucht, heftigen Nerven-, Muskel- und 
Gelenkschmerzen, dann Magendrücken, Windbeſchwerden Unterleibs-Verſtopfung, Harn⸗ 
beſchwerden, Pollutionen, Mannesſchwäche, Fluß bei Frauen u. ſ. w. 

Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs- und Belobungsſchreiben, welche auf Ver⸗ 
langen gratis zugeſendet werden, beſtätigen der Wahrheit gemäß obige Angaben. 


Allein echt erzeugt von Franz Wilhelm, Apotheker in Neun⸗ 


kirchen (Nieder⸗Oeſterreich). 

Ein Packet, in 8 Gaben getheilt, nach Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt 
Gebrauchs-Anweiſung in diverſen Sprachen: 2 Mark. 

Warnung. Man ſichere ſich vor dem Ankauf von Fälſchungen und wolle ſtets 
„Wilhelm's antiarthritiſchen antirheumatiſchen Blutreinigungs-Thee“ verlangen, da 
die blos unter der Bezeichnung antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blutreinigungs-Thee 
auftauchenden Erzeugniſſe nur Nachahmungen ſind, vor deren Ankauf ich ſtets warne. 

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums iſt der echte Wilhelm's antiarthritiſche 
antirheumatiſche Blutreinigungs⸗Thee auch zu haben in Königsberg in Preußen bei 
Herrn Hermann Kahle, Apothekenbeſitzer, Altſt. Langgaſſe. 


Als schönes anerkennungswerthes 
Weihnachtsgeschenk! 


empfehlen wir recht elegant ausgestattete Kistchen in feiner 
Verpackung mit 6 Flacon 


"Extrait la Reine!! 


Das feinste Parfüm und Toilettenmittel, welches durch seinen erfrischenden 
köstlichen Wohlgeruch fast in allen Kreisen der vornehmen Welt sich ein- 
führte und durch seine Vorzüge wie Billigkeit jedem englischen und franzö- 
sischen Fabrikat die Spitze bietet! 

Wir versenden dasselbe zu Mk. 6.— pro Kistchen franco nach 
allen Postorten Deutschlands, 

Die uns gewordenen allerhöchsten Anerkennungen über die unüber- 
troffene Qualität unseres Fabrikates entheben uns jeder weiteren Reclame, 


Mondt’s Fabrik 


Aether. Oele und Essenzen, 
Ruppreehtsau- Strassburg, 


Hoflieferanten. 
Lieferanten: Sr. Majestät des Königs von Sachsen, 

Sr. Majestät des Königs von "Würtemberg; 

Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden, 
Sr. Königl. Hoheit des Grössherzogs von Sachsen; 
Sr. Hoheit des Herzogs von Sachsen-Altenburg, 


der Kundbewiohter 


— an Gegenſeitigteit gegründet m Ja hre 1827 — übernimmt ® erungen 
gegen Feuer oder Bli Ir Gebäude. Dose Vieh, Feldfrüchte, Baulaften N 5 
erſicherungs⸗ e werden entgegengenommen, Vereins ⸗Geſetze, Proſperte x. 
En durch den Difirke Director für Weſtpreußen: Kgl. Oberamtmaun 
Herrn emann zu Danzig, Langgarten 38. 
Zur 2 des Vereins geneigte Perſönlichkeiten wollen ihre 
Offerte an den gen. Diſtriets⸗Director einſenden. Die Direction. 


Fur Nevattion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner We Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


und Seidenwaaren - Fabrikant. 


Seiden-Manufactur- und Mode-Waaren, Sammeten, Besatz-Stoffen 


Herren-Cravatten, Cachenez etc. sind mit allen Neuheiten der 


zu Weihnachts-Einkäufen oferire besonders: 


in meiner Abtheilung für Seidenwaaren 


schwerer 
modernsten Farben à M. 6.75 pr. Meter, 
sowie in meiner Abtheilung für Manufacturwaaren 
äusserst preiswerthe Partieen halbwollener u. wollener Kleiderstoffe. 


Proben nach ere ee 


Von dein 5 ar beliebten 


Bairiſch Lagerbier 


empfing heute wieder eine neue Sen- 
dung und empfehle baſſelbe in vor⸗ 
züglicher Qualität zum billigiten Preiſe 
in Gebinden und Flaſchen. 
H. Choinski, 
vorm. 
F. W. Dopatka. 


Cigarren! Cigarren! 
Hamburger und Bremer, 
gut gelagert, offerirt zu billſten Preiſen 
H. Choinski, 
vorm. 
F. W. Dopatka. 


Sämmtliche Sorten 


Weine, 


ſowie Rums, Arracs, Cognaes, 
diverſe Liqueure u. Branntweine 
| empfiehlt billigſt 

H. Choins Ki, 


BERLIN C. 
Alte Leipziger - Str. 1. 


an der 


Jungfernbrücke. 


Chäles, Damen- und 


empfehle solche zu 


M. 2.75 pr. Meter, 
„„ 3.00 pr. Meter, 
Damaste in den 


— 


vorm. 
F. W. Dopat K a. 


Zur mikroskopiſchen Unterſuchung 
von Fleiſch, gleichzeitig zur Verſiche⸗ 
rung gegen Trichinenſchädeu, empfiehlt 
ſich R. Selle, conc. Fleiſchbeſchauer 
und Agent der National-Vieh-Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft. 


Fee Früchte 


zum Belegen, ſowie auch als Deſſerts und zu Compote geeignet, in Zucker, 


Arac, und im eigenen Safte eingekocht, als: 
Ananas, Aprikoſen, Pfirſiche, Kirſchen, 
Birnen, Stachelbeeren, Hagebutten, Nüſſe, 
Reineclauden, Mirabellen, Chinois, Quitten 
c. c., — in ½, ½ und ½ Gläſern. 
Dieſelben Früchte candirt, loſe, in Kiſten und eleganten Cartons. 
Ingber in Zucker eingemacht und candirt. 
Orangen: und Pommeranzen⸗Schaalen candirt. 
Citronat, Kalmus, Frucht⸗Paſten, Frucht⸗ 
Gelee in kleinen und großen Gläſern in verſchiedenen Sorten. 
Frucht⸗Bonbon und Fruchtgelèe⸗Bonbon empfiehlt 


Julius Buchmann, 


Dampf- Fabrik für Conſituren, Marcipan, Chocoladen efc. 
Thorn und 1 ak eh inc 


Kohlen-Offe Offerte. 


Wir offeriren 


e Oberſchleſiſche Würfelkohlen 


bei Beſtellungen auf: 


Waggons von 110 bis 220 Ctr. ab Grube Mk. 0,30 p. 17 
desgl. 5 franco Bahnhof Thorn 0,8 85 
eine Fuhre von circa 50 bis 60 Etr. . franco Stadt Thorn 5 0.97 .. 
ein Quantum von 5 bis 10 Ctr. frei in's Haus 1,0 
einen einzelnen Centner frei in's Haus 1,10⸗ 


Sekunda⸗ Onalitäten durchweg 5 Reichspfennige billiger p. Ctr. Für Träger⸗ 
lohn De Haus wird je nach Verhältniß Mk. 1 bis Mk. 2 p. Fuhre berechnet. 
Thorn, im Oktober 1879. 


B. Dietrich & Sohn. 
öOelfarbendruck-Gemälde, 


Portraits, n Genrebilder Jagdſtücke ꝛc. nur 
1 Ni uswahl von eirca 500 verſchiedenen Sujets, 
hochfeine Bilder, billiger wie jedes Concurrenz⸗ Unternehmen! 


Baroane Mahnee. Bki Bezug von je 30 Mk. Gratis⸗ 
Betheiligung bei einer Verlooſung von Kunſtwerken. 


Jedes Loos gewinnt. Cheilzahlungen geſtattet. 
JSnluſtrirte Kataloge gratis und frauco zu beziehen durch 


— alain , langt. l 


Zur dringenden Beachtung für Gicht⸗ und 0 
Rheumatismus Leidende. 

Ihnen für Ueberſendung des Gewünſchten beſtens dankend, — 

Sie um Ueberſendung — folgt Beſtellung — an den Bauerſohn L | 
Schliewert, hier. Derſelbe leidet an Gicht an beiden Händen — 
da die Kur bei meinem Dienſtmädchen von beſtem Erfolg fen, 
fo 11 4 155 13 ſie auch anzuwenden. 2. £ 

(Neumatt), den 11. Juli 1879, 


Alleinverkauf 


dieſer über ein Biertel Jahrhundert bewährten 


Lairitz 5 — en 


für Thorn bei 


wein s — — 


Ba 
4 nd 860 Pi leichtesten 
keine parature einfachste 
„lung für Hand- u. Göpelbetrieb. dad: 


euestes und bestes System. flache 248 Quadratcentimeter — zu 


Au 248 J Ctm. Schnittfläche. allerbilligsten Preisen franco ‘Fraö 


Moritz Weil jun., Maft.- Fabrik, Frankfurt a. 11 


4 


er landwirthsch. Halle. Heiligkreuzgasse 12. 
olide Agenten erwünscht. — 


